1 Preuß e n. 
Berlin, vom r. Februar. — Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
beiten der Erb⸗Großherzog und die Erb-⸗Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin ſind von kudwigs⸗ 
luſt, und Ihre Koͤnigt. Hoheiten der Großherzog und 
Großherzogin von Mecklenburg ⸗Strelitz 
ſind von Neu⸗Strel tz hier eingetroffen und auf dem 
Koͤnigl. Sch loſſe in den für Hoͤchſtdieſelben in Bereit 
ſchaft geſetzten Zimmern abgeſtiegen. 

Se. Majeſtaͤt der König. haben dem Geh. Kriegs⸗ 
ratb Pochhammer den rothen Adler⸗Orden dritter 
Kloſſe zu verleihen ie * > 5 

Der Königliche Hof legte den agfien Januar di 
Trauer fuͤr Ihre Durchlaucht die Deinen € el 

8 Anhalt, geborne Prinzeſſin zu Schwarzdurg⸗ 
RNudolſtadt, auf drei Tage an. 

Se. Exc. der General-Poſtmeiſter und Bundes⸗ 
dogs geſandter v. Nagler, iſt nach Frankfurt a. M. 
abgereiſt. er 


Als ein Beitrag zur Kenntniß von dem Zuſtande 
des Verkehrs der Hauptſtadt des Preußiſchen Staats 
und als ein Maaßſtab zur Beurtheilung, in wie weit 
das Poſtweſen des Landes an dieſem Verkehr Theil 

at, wird folgende Ueberſicht von der Anzahl der Reis 
ſenden, welche die von hieſiger Reſidenz ausgehenden 
Poſten im verfloſſenen Jahre benutzt haben, nicht 
ohne Intereſſe ſehn. 1) Mit den Schnellpoſten find 
abgereiſet 26,695, 2) mit den Fahrpoſten 9627, zu⸗ 
ſammen alſo 36,322 Perſonen. 

Nachrichten vom Krkegsſchauplatze. 
„Von der taͤrkiſchen Grenze, vom 5. Januar, 
Es geht das Gerücht, Tſchapan⸗Oglu verfuche mit 
ſeiner trefflich berittenen aſtatiſchen Cavallerie fortwaͤh⸗ 
rend die Verbindung von Varna mit den übrigen ruf. 


* 
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Dienſtags den 3. 


Februar 1829. 


Armee» Corps zu ſtoͤren und da diefem Platze, bei der 
eingetretenen ſtrengen Kaͤlte die Communikation zur 
See ebenfalls abgeſchnitten iſt, fo dürfte ſolcher ſich 
manchen neuen Gefahren blosgeſtellt ſehen. Gegen 
die von dem Grafen Paskewitſch eroberten aflasifhen ı 
Provinzen ſcheint die Pforte die nachdruͤcklichſten Ope⸗ 
rattonen für den naͤchſten Feldzug vorzubereiten und 
der Graf ſoſt auf das Dringendſte um Verſtaͤrkung 


nachgefucht haben, indem ſonſt die Stellung feines 


Corps ſehr gefaͤhrdet werden koͤnnte. An der Donau 
verhalte ſich die Türken ruhig, einige unbedeutende Ein⸗ 
faͤlle in die Wallachet ausgenommen, die ſte in letzter Zeit 
bel Turnu machten, wobei ſte ſich jedoch darauf be⸗ 
ſchraͤnkken einiges Vieh, Heu und Mundvorraͤthe, die 
ſie in der Elle von den Einwohnern erpreßten, weg⸗ 
zunehmen. An groͤßere, nach einem feſten Plane ges 
leitete Unternehmungen iſt, bei der Strenge des Win⸗ 
ters nicht zu denken. Mangel an Lebensmitteln und 
utter für die Pferde fol den Türken noch mehr zu 
affen machen, als den Ruſſen und haͤufig auſteckende 
Krankheiten unter ihnen zur Folge haben. — In Jaſſy 


ſpricht man von einem in Warſchau zu haltenden Con⸗ 


greſfe der ſaͤmmtlichen bei der ruſſi ch⸗tuͤrkiſchen Frage 
betheiligten europaͤiſchen Mächte und ver ſichert, daß 
ſich Graf Pahlen aus dem ruſſiſchen Hauptquartier 
dahin begeben werde. — Fu ſt Ghika iſt vor einigen 
Tagen aus Siebenbürgen in Buchareſt eingetroffen; 
auch die Gräfin Langeron iſt daſelbſt angelangt, um 
ihren ſich fortwaͤhrend unpaͤßlich befindenden Gemahl 


zu beſuchen. General Poteinkin verſteht ſeit der Krank⸗ 


heit deſſelben feinen Dienſt. Der an die Stelle des 


Grafen Pahlen getretene Vicepraͤſident hat den bisher 


uͤblichen Gebrauch, daß die Bojaren mit ihren Iſchliks 
auf dem Kopfe im Divan erſcheinen, abgeſchafft. Zur 
Herbeiſchaffung der für die Erbauung einer Schiß⸗ 
bruͤcke bei Hirſova uͤber die Donau noͤthigen Mate⸗ 
rlalſen iſt in Buchareſt ein Lleitations⸗Termin ausge⸗ 


fchrieben worden. Allen Schenkwirthen der Stadt 


wurde ohnlaͤngſt befohlen, ihr ſaͤmmtliches zum Wein 


und Branntwein⸗Verkauf beſtimmtes Geſchirr an die 


ruſſiſche Behoͤrde abzuliefern, um es cementiren zu laſſen, 


worauf es gegen Vergütung des dreifachen Werthes 
wieder zurückgegeben wurde. Da ſich in Buchareſt 


über 3000 Wirthshaͤuſer befinden, fo war die daraus 


gezogene Revenue ſehr betraͤchtlich. Fr. u. Kr. K.) 


Deut ſchland. 


Nürnberg, vom 25. Januar. — Nach den mit 
der heutigen Wlener Poſt eingetroffenen Handelsbrie⸗ 
fen herrſchte am Abend des zoften dieſes in dem 
Staats papler⸗Verkehr daſelbſt eine ungewöhnliche Be⸗ 
wegung und die Bankaktien hoben ſich ſchnell von 
1095 bis auf 1108. Man konnte zwar keine beſtimmte 
Urfache dieſer ploͤtzlichen Steigerung angeben, war 
indeſſen allgemein der Meinung, daß Vorfaͤlle außer⸗ 
ordentlicher Art zu Grunde liegen muͤßten. Unter 
Anderem verſichert man, es ſey kurz zuvor eln Eilbote 
in der k. k. Staatskanzlei eingetroffen, in Folge deſſen 
Se. Durchl. der Fuͤrſt Metternich eine anderthalb⸗ 
ſtuͤndige Unterredung mit Herrn von Rothſchild ge⸗ 
habt habe. Jener Eilbote uͤberbrachte, wie man 
verſichert, die Nachricht, daß der Sultan die Pacifi⸗ 


kation Grlechenlands angenommen babe und die Ruͤck⸗ 


kehr der franzoͤſiſchen und engliſchen Botſchafter nach 
Konſtantinopel bereits erfolgt ſey. 

An jenem Tage trafen auch ſechs vornehme Türken, 
unter denen ſich ein Emir aus der Gegend von Seres 
befindet, in Wien ein, um uͤber Trieſt nach Alexan⸗ 
drien zu reifen, woſelbſt letzterer hohe Anverwandte 
hat. 7 8 0 


Frankreich. 

Paris, vom 23ſten Januar. — Die Con 
miſſton, welche der Graf Roy im vorigen Jahre 
niedergeſetzt hatte, um ihm einen Plan zu Erſpar⸗ 
niſſen bei feinem Departement vorzulegen, bat ihre 
Arbeit vollendet; man verſichert inzwiſchen, daß dem 
Miniſter die große Menge der vorgeſchlagenen Dienſt⸗ 
entlaffungen in keinem Verhaͤltniſſe mit den dadurch 
bewirkten Erſparniſſen zu ſtehen geſchienen, und daß 
er ſonach die Ausfuͤhrung ſeines Planes mindeſtens 
bis zum Jahre 1830 verſchoben habe. 

Die Gazette de France meldet aus Rom, daß der 
Vicomte von Chateaubriand, gleich nachdem er dle 
Nachricht von der Krankheit des Grafen von la Fer ⸗ 
ronnays erhalten, ſich angeſchickt habe, jene Stadt 
zu verlaſſen, daß er inzwiſchen am folgenden Tage 
feinen Plan wieder geändert habe; nichts deſteweniger 
glaube. 
werde. 5 Fr 

Der Großſtegelbewahrer hat den Friedensrichtern 
den Wunſch zu erkennen gegeben, daß fie hinfuͤhro in 


man doch noch, daß er nach Paris reiſen 


dem Hauptorke Ihres Kantons ihren Wohnſttz nehmen 


moͤchten. Geſetzlich ſind ſie dazu nicht verbunden. 
Der Mestager des Chambres, welcher ſchon früher 


ausführlich bewieſen hatte, daß die Malres von dem 
Könige, die Municipal⸗Raͤthe aber von den Gemeinden 
ſelbſt ernannt werden muͤßten, beleuchtet jetzt die 2 f 
e 


ſchledenen Befugnſſſe dieſer beiden Behörden, 
Vernichtungen des Maire ſeyen zweierlei Art; einmal 


ſey derſelbe der Agent der Krone für die Ausuͤbung 
der executiven Macht; zweitens aber ſey er der Agent 
ibrer Intereſſen; 


der Gemeinde fuͤr die Wahrnehmung 
in erſterer Beziehung muͤſſe man ihn gleichſam als das 
letzte Glied in der 


des Municlpal⸗Rathes untergeordnet werden; in 
letzterer Beziehung dagegen, wo der Maire gleichſam 


der Geſchaͤftsfuͤhrer der Gemeinde ſey, ihre Gelder 


ette der Verwaltungs⸗Hierarchie 
betrachten, und als ſolches duͤrfte er nicht der Controlle 


werwalte und ſie zum allgemeinen Beſten verwende, 


muͤſſe er unter der Ober⸗Aufſicht des von der Gemeinde 


eingeſetzten Municipal⸗Rathes ſtehen; allein auch hier 


ſey in dem Intereſſe der Commune ſelbſt eine Vor⸗ 
ſichts⸗Maaßregel nothwendig; es laſſe ſich naͤmlich 


der Fall denken, wo der Stadt⸗Rath, dem dle Ver⸗ 
wendung der Gelder der Gemeinde zuſtehe, gewiſſe 


nothwendige Ausgaben verweigerte; alsdann muͤſſe 
der Praͤfekt, unter ſeiner eigenen Verantwortlichkelt, 
das Recht haben, die benoͤthigten Summen ex officie 
emand konne vernünftiger Weiſe 


zu notiren; denn Ni 
verlangen, daß wegen der Weigerung von drei oder 
vier Stadtraͤthen eine unumgaͤnglich noͤthige Ausgabe 
unterlaſſen werde. Was dagegen die fogenannten 


Zuſatz⸗Centimen anbetreffe, womit eine jede Gemeinde 


ne 


fich in beſondern Faͤllen freiwillig beſteuern koͤnne, fo 
muͤſſe der Stadt⸗Rath immer der oberſte Richter uͤber 


die Nothwendlgkeit der Ausſchreibung derſelben bleiben, 

da er über die Dringlichkeit jedes einzelnen Falles allein 

am beſten urtheilen koͤnne. . 
Heute — ſagt die Gazette — ſind die Haͤupter des 


Liberalismus in der Rue Richelteu beifammen, um 


eine große Berathung über die Angelegenheiten ihrer 


Parthei zu halten. Es werden hier die wichtigſten 
zn über unſere geſellſchaftliche Exiſtenz vor⸗ 
ommen. Gen 752 
Der Finanzminiſter le Roy wird einen Ball geben 
der an Glanz alle übertreffen ſoll, dle bisher Statt 


gefunden haben; Hr. Roy iſt bekanntlich einer der 


reichſten Männer in Frankreich. 
Das kleine geiſtliche Seminar zu Polignan (Dept. der 

obern Garonne), welches zu Anfang dieſes Monats 

ohne vorgaͤnige Erlaubniß geöffnet worden war, ſſt, 


nachdem die Regierung dem Erzbiſchofe von Toulouſe 


dieſerhalb Vorſtellungen gemacht, wleder geſchloſſen 


ſchreibt man aus Parts, iſt zwar ſchon beſchloſſen, 
und die betreffenden Anordnungen erlaſſen wokden. 


worden. N 
Die allmaͤhlige und demnaͤchſtige Naͤumung Moreas, 


* 
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Nichtebefiomeni ; 
ger könnte es ſeyn, daß die Halbinfel 
ve längere Zeit, als man hiernach glauben darf, 
on unſern Truppen beſetzt bliebe. Dieſer Fall wurde 
K B. eintreten wenn es ſich beſtaͤtigen ſollte, daß 
17 Britten auf Candia eine kandung gemacht haben. 
enn dieſe Expedition, fo wuͤnſchenswerth fie auch 
m Intereſſe der chriſtlichen Bevölkerung der Inſel 


‚mmerbin ift, würde doch wohl, aus dem politifchen 


eſichtspunkte betrachtet, zu einigen Bedenklichkelten 
unſerer Cabinette Anlaß geben; zumal da die gegen⸗ 
waͤrtige Umſchreibung des kuͤnftigen Griechenſtaates 
‚bornämlich dem Einfluſſe des Londoner Cabinets, auf 
die dießfallſige Beſchlußnahme der Verbündeten, zuzu⸗ 
(reiten iſt. — Unfere Rente, befonderg die 5pro⸗ 
sentige, ſtebt jetzt auf einer Höhe, die fie noch nie⸗ 
mals erreicht hatte. Als mitwirkende Urſache dieſer 
rſcheinung darf man wohl die freundſchaftlichen 
Derhältniffe betrachten, in welchen Herr Roy mit 
mehrern der angeſehenſten Banquiers und Geldmaͤn⸗ 
ner ſteht. Waͤre uͤberhaupt eine umfaſſende Finanz⸗ 
Operaklon, d. h. eine ſolche, die eine Herabſetzung 
des en der Staats ſchuld mit in ſich begriffe, 
ausfuͤhrbar, was inzwiſchen noch problematiſch tft, 
fo wäre Herr Roy gewiß der Mann, der dieſes Pro: 
jekt durchzuſetzen vermochte. 
Die aus Morea zuruͤckgekommenen Offiziere theilen 
anziehende Nachrichten über jenes Land mit. Haufen⸗ 
weiſe und freudig kehren die Grlechen auf ihre alten 
Wohnplaͤtze zuruͤck, und beginnen ihre fruͤhere Be⸗ 
ſchaͤftigung des Landbaues wieder; dlejenigen aber, 
welche im Innern des Landes auf den Gebirgen ein⸗ 
geſchloſſen bleiben, von denen fie nicht herabzukommen 
wagen, leiden das graͤßlichſte Elend. Ibrablm hat 
vor feinem Abzuge Alles verbrannt, verwuͤſtet und 
geſchleift! die Heerden, welche den Reichthum der 
Bewohner machten, find dadurch umgekommen. Hin 
und wieder ſieht man an Stellen, die etwas fließendes 
Waſſer zeigen, vier bis fuͤnf Huͤtten aus Laubwerk; 
ein Dutzend unglücklicher Greiſe, Weiber und Kinder 
find vorn an der Hürte in einem Krelfe gelagert, un⸗ 
mer zur Flucht bereit; die einen ſpinnen zitternd ihre 
grobe Wolle, während die andern, zwiſchen zwei 
Steinen, Maismehl zu ihrer Nahrung kneten. Wie 
die alten Nomadenvoͤlker baut der groͤßte Theil der 
Meffenier ſeit langer Zelt kein Land, führt keine 
Mauer auf; die einzige Habe beſtebt in kleinen Heer⸗ 
den und einigem Geflügel, und zur Nahrung derſelben 
find fie gezwungen, faſt täglich ihren Wohnort zu 
verandern. Doch dat man bemerkt, daß, ſeit der 
Einnahme von Morea durch die franzoͤſiſchen Truppen, 
dle Einwohner dieſer Provinz, ohne Furcht für ihr 
Leben, die Kultur des Bodens beginnen. 
Aus Patras wird gemeldet, daß die zte Brigade 
ſich am 25ften v. M. nach dem Platze im Oſten der 
Stadt begeben habe, um die Mandeuver auszufuͤhren, 
welche die Reviſſons⸗Commiſſſon (wozu auch der G⸗ 


Die 
Iten und am Montag waren die Plaͤtze und Straßen 


Seinigen Verzicht leiſten werde. 


neral Schneider gehoͤrt) vorgeſchrieben hat. Man war 
mit der Genaulgkeit der jungen Soldaten ſehr zu⸗ 
frieden. 5 3 £ ; 7 
Portugal. 
Das Journal des Debats meldet aus Ei fſabon, 


vom 7, Januar: Am 4ten d. M. iſt abermals ein 


Packetboot von England angekommen, und hat, wle 
das vorige, der Regierung Depeſchen vom Grafen da 
Seca gebracht, in welchen der Empfang der jungen 
Koͤnioin Maria 11, durch den König von England 
gemeldet wird. Dieſe durch Privat⸗Brlefe und durch 
engliſche Zeitungen, welche der Wachſamkeit der 
Polizei entgangen find, beſtaͤtigte Nachricht hat hier 
großen Eindruck gemacht. Kaum hatte ſie ſich ver⸗ 
breitet, als die oͤffentlichen Plaͤtze und die Haupt⸗ 
Straßen ſich mit Menſchen anfüllten, und der Ruf: 
Es lebe Donna Maria! ſich von allen Seiten hoͤren 
ließ. Die Miniſter wagten nicht, eine Maaßregel zu 
ergreifen, um die Menge zu zerſtreuen, oder zum 
Stillſchweigen zu bringen. Am Abend ſollte in dem 
National⸗Theater in der Condes⸗Straße eine Benefiz⸗ 
Vorſtellung ſeyn; man befuͤrchtete aber, daß der En⸗ 


thuſtasmus des Volks dort von Neuem ausbrechen und 


am Ende gar die Truppen mit ſich fortreißen moͤchte, 
und beſchloß daher, das Theater zu ſchlleßen. Als 
aber der Befehl des Pollzei⸗Intendanten ankam, war 
der Saal bereits zur Haͤlfte voll, und wurde unter 
unwilligen Ausrufungen von dem Publicum geraͤumt. 
lizei verhaftete Niemand. Am Sonntag den 


den ganzen Tag über von Menſchen angeſuͤllt, and 
die Ausrufungen zu Gunſten der Donna Maria wur⸗ 
den fortgeſetzt. Als ein pofltiver Vewels, wie guͤn⸗ 
fig. die Öffentlihe Meynung für Donna Maria und 
für die von ihr repraͤſentirte Regierungsform iſt, kan 


angegeben werden, daß die Staatseffecten, welche 


am 4ten Morgens noch 23 pCt. verloren, am Abend 
deſſelben Tages nur 22 vom Hundert verloren, und 
ſich noch heute auf dleſem Courſe erhalten. 

Wir erwarten — heißt es in der Quotldienne — 
ungeduldig Nachrichten aus Rio + Janeiro, Die 
kiberalen fangen an zu beſorgen, daß Dom Pedro 
am Ende ganz auf Portugal für ſich und die 
8 Ruheſtoͤrer laſſen 
bisweilen aufruͤhreriſche Ausrufungen auf den Stra⸗ 
ßen hören, die Polizei iſt ihnen aber ſogleich auf den 
Ferſen. Die Conſtitutionellen moͤchten gern den 
Schutz ablaͤugnen, den Lord Wellington den Noyalts 
ſten angedeihen läßt, indem er die Flüchtlinge an elner 


Landung in Portugal verhindert hat; nach ihrer Anz 
ſicht würde ber Lord fein Benehmen ſogleich ändern, 


wenn er ſaͤhe, daß Dom Pedro ſelbſt Anſtalten zu 
einem Kriege mache. In diefer. Hinſicht beruhigen 
uns die zwiſchen den Cabinetten von St. James und 
Madrit beſtehenden Vertraͤge vollkommen. Aus Vor⸗ 
ſicht ſind alle Kriegs⸗Schiffe im Tajo aus geruͤſtet wor⸗ 


— 
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licher Geſandter Sr. Maj. 
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den, und wenn bie Fluͤchtlinge verwegen genug wä⸗ 
ren, ſich unſeren Kuͤſten zu naben, fo waͤre es um ſie 
geſchehen. Der an Bord einer zur Franzoͤſtſchen Sta⸗ 
kion im Tajo gehoͤrigen Fregatte gefſohene Terreira 
Borges, welcher waͤhrend der Krankheit Dom Mi⸗ 
guel's mehrere fruchtloſe Verſuche machte, um einen 
Aufſtand zu erregen, hat dieſes Schiff verlaſſen, um 
nach England zu dem Marquis von Palmella zu gehen.“ 


England. 
tondon, vom 23. Januar. — Geſtern fand In 
Windſor bei Sr. Maf. ein Mittagsmal ſtatt, dem die 
Herzogin von Kent, die Prinzeſſin Victoria, der Fuͤrſt 
Eſterhazy und mehrere Perſonen von Rang beis 


wohnten. 


Im Laufe der naͤchſten Woche wird der Koͤnig aus 
Windſor im Pallaſte von St. James erwartet, wo 
Se. Ma., wie es heißt, bis nach erfolgter Parla⸗ 
ments⸗Verſammlung verweilen werden. 

Vorgeſtern und geſtern fand ein großer Cabinets⸗ 
Rath im auswaͤrtigen Amte ſtatt. ; — 

Der Globe giebt folgende Boͤrſen-Nachricht: „Man 
will hler wiſſen, daß binnen Kurzem ein außerordent⸗ 
des Kaiſers von Rußland 
hier eintreffen werde, der den Auftrag habe, ſowohl 
unferer als der Franzoͤſiſchen Regierung die Vorſchlaͤge 
zu überbringen, auf deren Vaſis Rußland entſchloſſen 
ft, mit der Pforte Frieden zu machen.“ En 
Man haͤlt es für gewiß, daß im Anfange des naͤchſten 
Fruͤhjahrs, und zwar am Sanct Georgestage, eine 
große Feierlichkeit zur Einführung von Rittern des 
Hoſenband⸗Ordens im Schloſſe von Windſor ſtatt 
finden wird. Eine aͤbnliche Ceremonie ſoll bald darauf 
für die Ritter des Bath-Ordens in der Weſtminſter⸗ 
Abtei veranſtaltet werden. „Wir hoffen mit Zuver⸗ 
ſicht,“ fuͤgt die Times dieſen Nachrichten hinzu, „die 
Gefundhelt Sr. Maj. werde von der Art ſeyn, daß 
Hoͤchſt Ihren Abſichten nichts im Wege ſeyn werde.“ 

Der Tourier enthaͤlt folgendes Schreiben des Her⸗ 
zogs von Cuenberland an den Grafen von Ennisklllen, 
deputirten Großmeiſter des Königl, großen Orange⸗ 
Vereins von Irland, datlrt Berlin den 1. November 
1828: „Nachdem ich das Vergnuͤgen gehabt habe, 
das Amt eines Großmelſters des loyalen großen 
Drange⸗Vereins von Großbrittanien, als Nachfolger 
meines tief betrauerten Bruders, des Herzogs von 
Pork, zu übernehmen, und im letzten Junl⸗Monat bei 
der Jahresfeier deſſelben den Vorſitz zu fuͤhren, kann 
es mir nicht anders, als zur großen Genugtbuung ge⸗ 
reichen, den mir von Ihnen gemachten Antrag zu ge⸗ 
nehmigen, und ein gleiches Amt in Irland zu bekleiden, 


wo dleſe loyale Geſellſchaft gegründet ward, um die 


Verfaſſung in Zeiten der Gefahr aufrecht zu erhalten, 
und wo mehr noch als in Großbrittannien alle Kraft 
aufgeboten werden muß, um die heilige Sache des 
Proteſtantismus zu vertheldigen. Meine Anhaͤnglich⸗ 


keit an dieſe Sache, welche mir die Lehren und das 
Deifpirt meines verſtorbenen verehrten Vaters Georg's 
des Dritten eingegeben haben, hat durch Erfahrung 
und Nachdenken noch mehr zugenommen; 
uͤberzeugt, do die? ritiſche Verfaſſung, die unſchaͤtz⸗ 
barſte, welche Hinſichts ihres religtoͤſen und freien 
Charakters je beſtanden hat, nicht fortdauern Faun, 
wenn das proteſtantiſche Uebergewicht vernichtet wird. 
Man wird mich jederzeit denjenigen Grundſaͤtzen treu 


befinden, welche der Handlungswelſe meines hochge⸗ 


ehrten Vaters und Souverains, und meines vielge⸗ 


liebten Bruders, des gegenwartigen Königs, und des 


verſtorbenen Herzogs von Pork zur Richtfchnur dienten, 
und zu deren Vertheidigung das Haus Braunſchweig 
allein auf den Thron berufen worden iſt. Ich freue 


mich, daß die Zeit gekommen iſt, wo die Geſetze nicht 
laͤnger das Wiederaufleben der Geſellſchaft in Irland 


verbieten, und daß ich das Vergnuͤgen habe, daß In⸗ 
tereſſe derſelben Ihnen, mein theurer Lord, als de⸗ 
putirtem Großmelſter, anzuvertrauen.“ „Ernſt.“ 
„Herr O'Connel“ (heißt es in dem Globe) „deſteht 
noch immer feſt auf der Meinung: er werde im Hauſe 
der Gemeinen ſitzen und ſtimmen koͤnnen, ohne daß ihm 
eine geſetzliche Beſtimmung entgegenſtehe, und dieſe 
Melnung wird von einem ausgezeichneten Rechtsge⸗ 


lehrten, Herrn Buttler, in einem Schreiben an die 


katholiſche Aſſociati on beſtaͤtigt. Man glaubt ziemli 
allgemein, daß es Herrn O'Connell werde 19 9 
werden, ſeinen Sitz ruhig einzunehmen, daß Aer ſpaͤ⸗ 
ter ein geſetzliches Verfahren gegen ihn eingeleitet wer⸗ 
den ſoll.“ 5 — 
Außer der großen Verſammlung in Devonſhire 


ich bin 


8 


haben im Laufe d. M. noch mehrere kleinere antika⸗ 


tholiſche Zuſammenkuͤnfte an vier Orten in der Graf? 
ſchaft Cornwall und an einem Orte in der Grafſchaft 
Stafford ſtatt gefunden; auch ward in allen Verſamm⸗ 
lungen einſtemmig beſchloſſen, in der bevorfichenden 
Parlaments⸗Sitzung Bittſchriften gegen fernere, den 


Roͤmiſch⸗Katholiſchen zu bewilligende Freihejten ein?‘ 


zureichen. 

Die Times ſagt: 
daß die Irlaͤndiſchen Katholiken, ungeachtet des Un⸗ 
gluͤcks, welches das Land durch die Verabſchiedung 
feines reolichen Lord-kieutenants erlitten, in ihrem 
guten Geiſte beharren und in ihrer politiſchen Thaͤtig⸗ 
keit nicht ſtillſtehen. Man erwartet, daß eine große 
Verſammlung der Bewohner Dublins und der be⸗ 
nachbarten Gegend den Lord Angleſea bis an die Kuͤſte 
begleiten und ihm dort ein herzliches und dankbares 
Lee 4 g Aero > 

Die Times berichtet aus Dublin: Man erzähle ſich 
hier, daß jede Grafſchaft von Irland einen W 
Lord⸗kieutenant, und zwar in der Perſon eines Mlli⸗ 
tairs, erhalten werde. — Die Lord⸗Oberrichter, von 
denen bereits mehreremal die Rede war, beſtehen, wie 
gewoͤhnlich, aus dem Gerichts⸗Kanzler, dem geiſt⸗ 


U 


„Mit Vergnügen bemerken wir, 


2 


geben. 


3 


lichen Primas und dem oberſten Befehlshober der 
Truppen. — Brlefe ſind hier eingegangen von den 
Lords kansdowne, Grenoille und Goderich, die alle 
ihre Theilnahme an dem großen Exeigniß (die Zus 
ruͤckberufung des Marquis von Angleſea) zu erkennen 


Als ein Zeichen der Achtung fuͤr den Marquis von 
Angleſea iſt angerathen worden, daß die Bürger Du⸗ 
blins an dem Tage feiner Abreife ſchwarzen Krepp an 
den Hüten tragen ſollten. wi 

Die Nachtheile, welche dem Geld⸗Umlaufe dadurch 
erwachſen möchten, daß fo vieles Gold aus dem Lande 
geht, geben noch Immer zu neuen Beſorgniſſen Ver⸗ 


anlaſſung. In einer Zeitung wird den Golobeſitzern 


der Kath ertdeilt, durchaus kein Gold gegen andere 
aluten zu vertauſchen; damit das erſtere nicht aus 
dem bande geſchickt werde. Es wird jedoch geglaubt, 
8 ein großer Theil dieſer Beſorgniſſe von den Land⸗ 
Banquiers verbreitet werde, die einſtweilen ihre 
Rechnung dabel finden. Denn da das Geſetz, wel⸗ 
ches ſie zur Einberufung ihrer Ein⸗ und Zwelpfund⸗ 
Noten zwingt, mit dem Monat April in Kraft tritt, 
ſo koͤnnen fie nur dabei gewinnen, wenn auch das 
Bold durch Gerüchte, wle die verbreiteten, vorläufig 
juruͤckgehalten, und dadurch außer Umlauf geſetzt 
r * 


ird. 

Man kann annehmen, daß während der letzten zwei 

Monate im Hafen von Harwich allein woͤchentlich an 
190,000 Pfd. Sterl. an Gold und Silber nach dem 
Norden von Europa verſchifft worden ſind. 

Zwei Polizei⸗Beamte, die abgeſandt worden waren, 
um den entwichenen Stephenſon aufzuſuchen, ſind, 
obne ihren Zweck erlangt zu haben, von der Weſtkuͤſte 
Fader ſchon waren ſie wleder bereit, ihn zur 
See zu verfolgen, als ſie Befehl erhielten, davon ab⸗ 
date hen. N ’ 
„Die Times iſt am roten d. M. zum erſtenmale mit 
ibrem Supplemente auf einem einzigen Bogen von 


ungeheurem Umfange erſchienen; die Zeitung ſelbſt 


erklaͤrt, daß dies wegen Erſparung des Stempels für 
das Supplement geſchehen fin. Der Bogen faßt ge⸗ 
rade das Doppelte eines gewoͤhnlichen Blattes der 
Times, enthält 48 ihrer langen Columnen und iſt 
zwei Ellen lang und über 13 Ellen breit. 


Am 18ten und 19ten war in London das ſonder⸗ 


barſte Wetter, das man ſich denken kann. Die Kir⸗ 
chen waren am Sonntag, des Nebels 
erleuchtet, wie bei dem Abendgebet, und der Mor⸗ 
gengottesdienſt wurde in der St. Paulskirche bei Gas⸗ 
licht abgehalten. Während deſſen ſchien die Sonne 
auf Primroſebill und in Kentiſptown (auf der Nord⸗ 
ſeite von kondon) ganz hell und die Felder erſchienen 
in allem Glanze eines ſchoͤnen Wintertages. Oeſtlich 
von Temple⸗bar (in der City) ſtand an manchen Orten 
der Verkehr, . f 
dem Fluße ereigneten ſich, des Nebels wegen, meh⸗ 


a 


wegen, ganz fo. 


der Dunkelheit wegen, ganz ſtill und auf 
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rere Unfaͤlle. Die kandkutſchen, welche nach kondon 
in raſchem Trabe hereingekommen waren, mußten in 
der Stadt auf einmal im Schritt fahren und die Kut⸗ 
er die groͤßte Vorſicht anwenden, Ungluͤck zu ver⸗ 
uͤten. In der Nacht vom Sonntag zum Monte 


(am ı9ten) fiel das Thermometer auf 23° Fhrh. 


(4 Reaum.) Die Conditoren hatten nun die Mittel, 
ſich mit Eis zu verſehen, wovon auch ungefähr 50 
Fuhren in die Gruben in der Nähe der Apothekerhall 

abgeliefert wurden. ar 

Der Unfug mit dem Verkauf geſtohlener Leichname 

iſt in England ein eingewurzeltes Uebel, das mancher 
lei ſchlimme Folgen nach ſich zieht. So wurden ganz 
kuͤrzlich noch (am 7. Januar) in London zwei Leute, 
Mann und Frau, wegen eines ſolchen abſcheulichen 
Handels vor die Polizei gezogen. Die beiden Beklag⸗ 
ten waren durch eine abgelegene Straße von London 
gegangen, in dem Augenblicke, als man einen vom 
Schlage getroffenen armen Teufel er Flugs 
faͤhrt ihnen der Gedanke durch den Kopf, ſich den 
Leichnam zuzueignen, um ihn hernach zu verkaufen. 
Sie nehmen den Verſtorbenen in Anſpruch, indem ſie 
ihn für den Bruder der Frau ausgeben, der vor vier 
Monaten mit go Pfd. St. in der Tafche nach Londen 
gekommen ſeyn, und ſich hier auf den Trunk gelegt 
haben ſoll, der ibn nun zum Tode geführt habe. Sie 
wußten die Erzaͤhlung durch naͤhere Umſtaͤnde ſo 
wahrſcheinlich zu machen, daß man ihnen die Leiche 
übergab und fie fie nach Haufe tragen ließen. Statt 
aber für ein Begraͤbniß zu for gen, verkauften fie die⸗ 
ſelbe für 11 Guineen an den Profeſſor des Barthelemi⸗ 
Hospitals. Die Sache waͤre unentdeckt geblieben, 
wenn ſie nicht eine Frau haͤtten in das Geheimniß zie⸗ 
hen muͤſſen, welche ſie aber ſchlecht belohnten. Da 
demnach Streit uͤber die Thellung des Geldes entſtand, 
ſo gab letztere die Sache bei der Polizei an. Die bei⸗ 
den Eheleute wurden darauf nicht wegen des Dieb⸗ 


ſtahls eines Leichnams, denn fie hatten ihn nicht von 
einem Kirchhofe weggeholt, ſondern wegen des Dieb⸗ 


ſtahls der Kleider, welche der Unbekannte anhatte, 
verhaftet. Da man aber falſche Schluͤſſel bei ihnen 
fand, und fie fich, außerdem verdächtig gemacht hat⸗ 
AA ; fe wurden fie zu einer nähern Unterſuchung auf⸗ 
ehalten. b 


Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 24. Januar. — Ihre Majeſtaͤt dle 
Koͤnigin hat dem hieſigen Wohlthaͤtigkeitsverein, deſ⸗ 
fen Beſchuͤtzerin fie iſt, eine anſehnliche Summe zur 
Vertheilung unter die Armen geſendet. Auch der hie⸗ 
ſige Magiſtrat hat zum Gedeihen dieſer Anſtalt durch 
Geſchenke von Steinkohlen und Leinwand beigetragen. 
Die von dem genannten Vereine eroͤffnete Anſtalt, wo 
die Armen gehelzte Räume finden, in denen fie ihre 
Arbeit verrichten koͤnnen, wobei ſie zugleich Unter⸗ 
ſtuͤtzung an Suppe und Kleidungsſtuͤcken erhalten, 


wird bereits von 207 Individuen beſucht. Die Ges 
ſellſchaft wird naͤchſtens ein großes Concert zum Bes 
ſten der Armen veranſtalten. 


Die hleſige Freimaurerloge zur Hoffnung, deren 


Großmelſter des Prinzen von Oranien koͤnigl. Hoheit 
iſt, hat Über 1200 Brodte unter die hieſigen Armen 
vertheilen laſſen. Die Verwaltung der Krankenhaͤuſer 
hat den Armenvorſtehern 2000 Karten und der Magi⸗ 
ſtrat 400 Karten, jede für 25 niederlaͤndiſche Pfund 
Steinkohlen geltend, zugehen laſſen. Saͤmmtliche 
bieſige Vereine und Geſellſchaften haben Subferips 
kionsliſten zu Gunſten der Armen eroͤffnet. Die Loya⸗ 
litaͤts⸗Geſell ſchaft hat eine neue Lifte veranſtaltet, wel⸗ 
che der Prinz Friedrich der Niederlande mit einer be⸗ 
deutenden Summe begonnen hat. Die Geſellſchaft 
der beiden vereinigten Clubbs hat ſeit dem 1. Januar 
22 Pfund Steinkohlen und 2500 Brodte verthei⸗ 
en laſſen. 
Die Gazette des Pays-Bas ſagt: „Durch Zufall 
erfahren wir, daß, unabhaͤngig von den bedeutenden 
Unterſtuͤtzungen, welche die Fönigliche Familie den Ar⸗ 
men der Hauptſtadt ertheilt hat, Ihre Majeſtaͤt die 
Königin täglich durch zuverlaͤſſige und verſchwiegene 
Agenten die Armen aufſuchen läßt, welche fi) aus 
Schaam nicht auf den Liſten einſchreiben laſſen. Die 
Agenten unterrichten ſich von dem Zuſtande der Fami⸗ 
lien, ihren Beduͤrfniſſen und den Hälfsmitteln, die 
ihnen noch uͤbrig find, fie troͤſten diefelben und wenden 
ihnen dle Unterſtuͤtzungen auf eine Weiſe zu, die das 
Zartgefuͤhl der Ungluͤcklichen nicht verletzen kann.“ 
Fruͤh am y ten d. verließen[ 4 Einwohner Rotter⸗ 
dams, die Herren Hoek, Vater und Sohn, Brodier 
und Zwyndrecht jene Stadt, um ſich auf Schlitt ſchu⸗ 
hen nach Amſterdam zu begeben. Sie hatten Gouda 
ſchon hinter ſich, als fie ſich von der Eisbahn entfern⸗ 
ten, einer binter dem andern laufend. Nach einem 
Lauf von einigen Minuten kamen ſie an eine Stelle, 
wo ſich, da wenige Schritte davon eine Muͤhle das 
Waſſer in Bewegung ſetzt, das Els erſt Tags vorher 
geſtellt hatte. Doch Hr. Zwyndrecht, der voran lief, 
bemerkt es nicht, feine Freunde folgen ihm, und in 
einem Nu verſchwinden alle vler unter der Eisdecke. 
Hr. Hoek der Vater, von ſeinem Sohne beim Kragen 
ſeſtgehalten, wird mit in die Tiefe hinabgezogen, ge⸗ 
rade in dem Augeblicke, wo er die Arme ausbreitet, 
um fi, durch Schwimmen zu retten. Wieder zur 
Oberflache auftauchend, uud an feine Frau und Kin⸗ 
der denkend, ruft Hr. Hoek feinem Sohne zu: Hein⸗ 
rich, wenn du mich nicht loslaͤſſeſt, ſo ſterben wir 
beide! Darauf umarmt Heinrich feinen Vater, und 
mit den Worten: Gute Nacht, Vater! verſchwindet 
er. — Ein Fremder, Zeuge dieſes herzzerreißenden 
Auftritts, eilt Hrn. Hoeck mit einem Seile zur Huͤlfe 
und rettet ihn. Auch ſeinen Sohn und die zwei ubri⸗ 
gen zog man eine Stunde nachher aus den Fluthen; 
doch fir waren todt! a 
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St. Petersburg, vom 20. Januar. — Der 


Kaiſerliche Geſandte bei den Vereinigten Staaten von 


Nord Amerika, Wirkliche Staatsrath Baron von 
re, bat den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe 
erhalten. 


Odeſſa, vom 14. Januar. — Die Witterung iu 
fortwaͤbrend rauh. Am Neufahrstage hatten wir 13 
Grad Kaͤlte, und ſtarken Schnee. Dieſe Temperatur 
iſt nicht ganz fo ſtrenge als die des vorigen Jahres, 
welche, trotz ihrer Rauhheit, die ſchneeloſen Winter, 
welche wir fruͤher batten, nicht aus unſerm Gedaͤcht“ 
niß hat verwiſchen koͤnnen. 8 * 

Die General⸗Lieutenants Grafen von Witt und 
Kraſſowsky und der Senator Abacumoff find hier ans 
gekommen. 8 | 


Griechenland. 4 

Die Corfu⸗Zeltung vom 3. Januar enthält folgen? 
des Schreiben, welches Herr Stratford⸗Canning 
unterm 14. December von der Rhede von Poros, on 
den Grafen Capodlſtrias erlaffen hatte: „Herr Graf! 
Nach Beendigung der Arbeiten, welche unfere Ans 
tunft im Archipelagus vorzüglich veranlaßt, und de? 
ren Gegenſtand wir Ew. Excellenz in unferem aus 
Corfu an Sie gerichteten Schreiben, naͤher zu bezeich⸗ 
nen die Ehre hatten, find wir, meine Collegen und 
ich, im Begriffe, Poros zu verlaſſen, um uns in 
unmittelbarere Communication mit unſern reſpectiven 
Regierungen zu ſetzen. — Das künftige Schickſal 
Griechenlands hängt von der Ausführung der wobl 
thaͤtigen Abſichten ab, welche den Tractat vom 6. Jul 
veranlaßt haben, und mittelſt der Nachwelfungen, 
welche Ew. 3 uns zu liefern befliſfen waren, 
hoffen wir, hinſichtlich der Fragen, die ſich auf die 
Vollziehung der Artikel beſagten Tractats beziehen, 
alle Nol izen geſammelt zu haben, welche am geeignet? 
ſten ſeyn dürften, unſere Höfe uͤber die wirkfamſten 
Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes aufzuklaͤren. — 
Der Erfolg, den Ihre Auſtrengungen bisher gehabt 
baben, um der Steräuberei ein Ziel zu ſetzen, und 
ein Prinelp der Ordnung im Innern des Landes ein⸗ 
zuführen, iſt uns Bürge für die Bemühungen, welch | 
Ew. Excellenz fortwaͤhrend anwenden werden, um 
wohlwollende Theilnahme zu rechtfertigen, mit wel“ 
cher die verbuͤndeten Mächte Griechenland beehren. — 
In diefer Ueberzeugung ſprechen wir dier den Wunſe 
aus, daß die Einführung dieſer Ordnung unter del 
Obhut einer weiſen Geſetzgebung bewerkſtelliget wer⸗ 
den moͤge, und wir zweifeln nicht, Herr Graf, d 
Sie Sich, Ihre erleuchtete Sorgfalt und dle edle 
Aufopferung, welche Sie in fo hohem Grade aus 
zeichnet, dieſem 1 widmend, dadurch neue 
Anſpruͤche auf die Dankbarkeit der Nation erwerben 
werden, deren Stimme Sie zur Leitung Ihrer Angele⸗ 
genheiten berufen hat. — Unſerer Seſts koͤnnen wor 


3 


meine Collegen und ich, uns nicht aus Griechenland 
entfernen, ohne Ew. Excellen; perſoͤnlich zu Ban 
zu geben, wie theuer uns das Andenken an die Ver⸗ 


bindungen bleiben wird, in denen wir die Ehre hats’ 


ten, mit Ew. Excellenz zu ſtehen; und ich bitte Ste, 
Herr Graf, die Verſicherung meiner größten Hochach⸗ 
kung zu genehmigen. Stratford⸗Canning.“ 
Glelchlautende Schreiben find, wie die Corfu⸗Zei⸗ 
kung hinzufuͤgt, am felben Tage von Herr b. Ribeau⸗ 
plerre und dem ip Guilleminot an den Grafen 
Capodiſtrias erlaſfen worden. 
le Antwort des Grafen Capodiſtrias auf vorſte⸗ 
hendes Schreiben des Herrn Stratford⸗Canning lau⸗ 
tet (nach der Corfu⸗Zeitung) folgendermaaßen: „Herr 
Botſchafter! Wena etwas im Stande waͤre, die Ges 
fühle der Dankbarkeit, von denen Griechenland gegen 
ſeine erlauchten Wohlthaͤter durchdrungen iſt, zu ver⸗ 
mehren, ſo wuͤrden es die Arbeiten ſeyn, welche Ew. 
Excellenz in Verbindung mit Ihren Collegen, dem 
großen Zwecke gewidmet haben, die Entſcheidung fei⸗ 
nes Schickſals zu beſchleunigen, und die Mittel zur 
Erreichung dieſes Zweckes ſicher zu ſtellen. — Die elf⸗ 
rigſten Wänſche, Herr Botſchafter, begleiten Ihre 
Arbeiten an die Stufen des Thrones Ihres erlauchten 
Monarchen. — Von Ew. Ercellenz und von Ihren 
Hal egen über bie Lage dleſes Landes aufgeklaͤrt, wer⸗ 
den die drei Höfe — ich wage wenigſtens es mir zu 
meicheln — Griechenland die Fortſetzung jener 
wohlwollenden Thellnahme zu gewähren geruhen, 
welche allein die in der Acte vom 6. Juli ausgeſproch⸗ 
nen Wohlthaten ſicher zu ſtellen vermag. — Grie⸗ 
chenland wird ſeine Anſtrengungen verdoppeln, um 
ſich deffen wuͤrdig zu machen, und feine Reglerung 


koͤnnte dieſes Ziel nicht beſſer erreichen, als wenn fie 5 


mit Feſtigkeit die Ordnung herſtellt, und ſich, in Al⸗ 
„was die Geſetzgebung betrifft, unter die Aegide 
der Grundſaͤtze und Erfahrung ſtellt, welche die Ruhe 
und Wohlfahrt der Staaten verbuͤrgen. — Die pro⸗ 
olſoriſche Reglerung Griechenlands glaubte ſich durch 
einen ſtufenweiſen und ausharrenden Gang mit Ver⸗ 
beſſerungen befchäftigen zu muͤſſen, deren nothwendi⸗ 
ges Refultat eine gefegmäßige und ſtabile Ordnung 
er Dinge ſeyn muß. Es gereicht mir zum wahren 
; Üdte , den Beifall verdient zu haben, mit welchem 
h w. Excellenz und Ihre Collegen mich bei dieſem Anz 
aſſe zu beehren die Güte hatten. — Wie maͤhevoll 
und ſchwierig das Unternehmen auch ſeyn mag, zu 
fehen u. fl Win die proviforifche Reglerung beru⸗ 
en war, fie wird es mit Feſtigkeit und Uimſicht verfol⸗ 
gen. Allein ihre Auftvengungen würden mit ſchleuni⸗ 
gerem Erfolge gekroͤnt werden, wenn Ew. Excellenz 
und Ihre Voß bee 
krlauchten Wohleh sn Griechenlands dahin eintreten 
1 he — 15 g mente = Kredits ſicher au ſtel⸗ 
weiche nanz⸗Syſtet dienen 
muͤſſen, ohne welches ee 


ſam und ſchwierig iſt.“ (Deiterr, Beob.) 


— . eh 


re gütige Verwendung bei den 


jede Staats⸗Organiſation lang ⸗ 


5 Miscellen. 

Ein Schreiben aus Wien im Hesperus, das ſich 
des verftorbenen Feldmarſchalls Mack, als eines durch 
ein unverdientes grauſames Schickſal ſchwer gekraͤnk⸗ 
ten Mannes annimmt, füge hinzu: „es dürfte bald 
die Zeit kommen, daß durch die Bekanntmachung der 
Denkwuͤrdigkeiten dieſes der Geſchichte angehoͤrigen 
Mann's der Schleier geluͤftet werde, der das vers 
haͤngnißvolle Jahr 1805 noch bedeckt und mit dichtem 
Faltenwurf eine in der Kriegsgeſchichte belnahe bei⸗ 
ſpielloſe Begebenheit über den wahren Hergang der 
Kapitulation von Ulm in Dunkel huͤllt.“ Als ein 
Zeugniß fuͤr den Werth des ſchwer Beſchuldigten wird 
die Verehrung angefuͤhrt, welche er lebenslang bei 
Allen genoſſen, die ihn naher gekannt und die herz⸗ 
liche Theilnahme, welche die kaiſerliche Familie ihm 
bis zu ſeinem Ende erwieſen hat. f 


Die Flachs ſpinn⸗Maſchine, welche unlaͤngſt Se. M. 
der Koͤnig von Baiern in Muͤnchen beſichtigte, und 
die jetzt nach Petersburg abgegangen iſt, liefert, in 
12 Stunden, vom feinen langen Flachs 9 bis 15, 
und vom ordinären 18 bis 30 Pfund. Dabet find- 
8 Maͤdchen von 12 Jahren beſchaͤftigt den Flachs 
aufzulegen und die Spuhlen abzunehmen, und ein 
neuntes Maͤdchen ſetzt das Rad in Bewegung. Herr 
Hofer, der Erfinder dieſer Maſchine, iſt aus Tyrol 
gebuͤrtig, und befindet ſich ſeit anderthalb Jahren bel 
dem Mechanikus Semler, dem Verfertiger derſelbem, 
in München, i a 5: e 


Der erſte Conditor in Paris iſt Tortonl. Er ver: 
kauft taͤglich ungefaͤhr 1900 Baiſers, 500 Pfund Bon⸗ 


ons, 2800 Torteletten und 1400 Daſſen Chocolade. 
In feinem Locale, das aus ſechs großen Sälen beſteht, 
und prachtvoll meublirt iſt, findet man 78 franzoͤſiſche, 
32 engliſche, 20 itallänifche und 16 deutſche Blätter, 
Hier iſt der Sammelplatz der Pariſer Elegants; gegen 
4 Uhr Nachmſttags iſt es hier täglich fo voll, daß 
man kaum ein Plaͤtzchen findet, wo man bequem ſeine 
Taſſe Chocolade trinken kann. 


Der Revlergehuͤlfe zu Runding im baterifchen Anz 
terdonaukreiſe befand ſich am 26. December mit dem 
ı3jährigen Sohne ſeines Revierfoͤrſters auf der Jagd. 
Er traf im Walde einen Pechſammler, den er als 
Forſtfrevler anhielt. Dieſer ſetzte ſich zur Wehre, 
griff behend nach dem Gewehre des Jaͤgers und ent⸗ 
riß es ihm, wobei er ihn mit ſolcher Gewalt vor die 
Bruſt ftieß, daß der Schaft einen Sprung erhielt, 
Entwaffnet und uͤbervortheilt wollte der Forſtgehuͤlfe 
dem obenerwaͤhnten, in der Naͤhs auf dem Anſtand 
ſtehenden, Knaben zueilen, da bemerkte er, daß der 
Mann mit dem aufgezogenen Gewehre nach ihm ziele. 
In aͤußerſter Todesgefahr ſchwebend, rief er dem Kna⸗ 
ben zu: „Rette mich! um Gotteswillen ſchiehe!“ 


— 


* 
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Und in dieſem Auge ablick ſchoß der heribafte Knabe 7 85 75 erſchlenene Monatſchrift von und 
dem Verwegenen die ganze Ladung Schrot in die Hr chlefien aufmerkſam machen zu müffen, die 


Seite und lief davon. Der Verwundete ſetzte ihm 
nach, flürzte aber bald tobt zur Erde. Zum Glück 
für den Reviergehuͤlfen hatte fein Gewehr eln Perruf⸗ 
ſionsſchloß, womit der Frevler nicht umzugehen 
wußte. Er zog naͤmlich den Hahn nur einmal über, 
und konnte ſonach das Schloß nicht abdruͤcken. 


Anfangs Janaar wurden in Zaumgarten bel Bres⸗ 
lau, zwei hoffnungsvolle Kinder des dortigen Doml⸗ 
nial⸗Beſitzers ein Opfer ihrer Unvorſichtigkeſt, die In 
einer Stube ſchlafenden drei Geſchwiſter, 2 Maͤdchen 
von 19 und 17, und 1 Knabe von 10 Jahren, hatten 


| 27 beim Schlafengehen, wie dies leider noch 


aͤufig geſchieht, die Ofen⸗Klappe zu fruͤh zugemacht 
und wurden am Morgen erſtickt gefunden; die aͤlteſte 
Tochter wurde wieder ins Leben gebracht, aber bei den 
zwei juͤngern war alle angewandte äritliche Hülfe ver⸗ 
gebens. — Amazſten deſfelben Monats fuhr der 1gjah⸗ 
rige Sohn des Kretſcham⸗Beſitzers zu Wiltſchau, Nach⸗ 
mittags nach Klein⸗Tinz mit elnem Handſchlitten um 


Branntwein zu holen, und kam nicht wieder zurück, 
Die deshalb ſogleich angeſtellten Nach forſchungen 


waren bis zum 29ſten fruchtlos, wo man den erfror⸗ 


x a vier auf der Feldmark zu Klein⸗Tinz fand. — 


ine ee wurde zwiſchen Kaͤntchen und Wie⸗ 
rau Be herrſchaftliche Jäger aus Gogelau ebenfalls 
erfroren gefunden. 


* Vaterlaͤndiſche Literatur. 


Die Schlefifchen Provinzialblaͤtter, die ſeit dem 
Beginn des neuen Jahres nicht blos durch größeres 


Hund anſehnlicheres Format und beſſeren Druck, 


ſondern auch durch reichere Mannigfaltigkeit des In⸗ 
halts ſich vortheilhaft auszeichnen, enthalten im Ja⸗ 
nuarheft d. J. unter andern ſehr anziehende Mit⸗ 


thellungen zur Geſchichte des Volksaberglaubens, der 


Volksſitten und Gebräuche in unſerer Probinz, fo wie 
auch hoͤchſt merkwuͤrdige Ueberreſte altſchleſiſcher 
Volkspoeſie, die dem beſten gleichzuſtellen find, was 
rate deutſche Länder in dieſer Gattung aufzuweiſen 

Ferner ſind fuͤr den Freund des Breslauer 
Shraterd aus den Papieren des verſtorbenen Regie⸗ 
rungsrath Streit nicht unintereſſante Beitraͤge zur 


fruͤhern Geſchichte der Breslauer Bühne mitgetheilt. 


Auch die literariſche Beilage deſſelben Hefts zeugt von 
dem Beſtreben des Herrn Herausgebers, immer meh⸗ 
rere ausgezeichnete Männer zu Mitarbeitern dafür zu 
gewinnen. 

Bei dieſer Gilehendeit glauben wir das vaterlaͤndi⸗ 
ſche Publikum zugleich auch noch auf die feit Anfang 


„für m Sefchichte der aͤltern ſchleſiſchen Sprache und 
Literatur, beſonders aber der ſchleſiſchen Poeſie, den 
Freunden d. r Vorzeit eine reiche Fund⸗ 
grube zu eröffnen ſcheint. 
— — . ͤ[(ö[ 
Verbindung s Anzeige 
Unfere am geſtrigen Tage 5 eheliche Der 
bindung, machen wir Ereundch und Verwandten 
r e ergebenſt bekannt. 
Bunzlau den 28. Januar 1829. | 
£ouife Topf, geborne Adamo wis 
Friedrich Eonftatıtim Dopf, Königl. 
Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am Zoſten d. M. in der Nacht um 1 Uhr 
erfolgte ſchwere Entbindung meiner lieben Frau, von 
einem todten Sohne, zeige ich ganz ergebenft allen 
entfernten Verwandten und Freunden, unter Ver⸗ 
bittung aller Condolenz an. 
puditſch den 31. Januar 1829. 
v. Roſen ber g. 


Todes =: An 


zeigen. 3 
Das in der Nacht vom 29. 0. Januar am 
Se eme und e age ſchlage 
erfolgte ploͤtzliche Ableben, unſers innigſt geliebten 
Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des Ober⸗ 
Amtmann Hartig in dem Alter von 60 Jahren, 
melden wir mit tiefbetruͤbtem Herzen unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden, uns Ihrer W 
Dheilnahme überzeugt haltend. 
Liſſa bei Breslau. 
* Hartig, 
im Namen ihrer 
Schwieger ſohnes. 
— ä — 


— — — 

Mit dem wehmuͤthigſten Gefuͤhle erfuͤlle ich die fir 
mich fo traurige Pflicht, theilnehmenden Verwandten 
und Freunden den geſtern am 31. Januar Vormittags 


ar Zeneſch, 
inder und ihres 


um balb 11 Uhr erfolgten Dod meiner mir unvergeß⸗ 


lichen Frau, Chrifiane Eliſabeth vn Fdrodomwstihnr| 
geb. Kalleſſe, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den . Februar 1829. 
. 3d ro ee eee, Lieutenant a. Dis 


Sbeater Ane lg e. A 
nflag den ten: Der Verräther. Hieronf 
neu einſtudirt: Der nr en elte Buͤrger⸗ 
meiſter. Zum Beſchlu Bas Fe ſt der 
Handwerker. W 


Die 


ar 84% 


— 
— 


Bẽeilage zu No. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben; 
Der Auerhahn von Efaiad Tegner nnd 
G. C. F. Mohnkke. 8. Stralſund. dr. 15 Sgr. 
Cosmann, C. A., Lebrbuch für Boten und Exekuto⸗ 
ven bei den Koͤnigl. Preuß. Gerichtshoͤfen. gr. 8. 
Berlin. t 23 Sgr. 
— E juriſtiſches Woͤrterbuch Über die heutige 
Kunſtſprache der deutſchen Gerichtshoͤfe. gr. 8. 
Ebend. geb. 8 27 Sgr. 
— — der Expedient in gerichtl. Angelegenbeiten, 
ein praftifches Huͤlfsbuch für Subalternen bei den 
Königl. Ober⸗ und Unter + Gerichten, enthaltend 
einige 100 Formulare ꝛc. gr. 8. Ebend. 1 Kthlr. 
Ziehnert, U, der kleine Deklamator. Ans 
weiſung und Uebungen in der Deklamation nach 
einer neuen Sprachtonleiter für die Jugend. ter 
Theil, 12. Pirna. geb. 23 Sgr. 


5 Zeitſchriften für 1829. 
Kunſt⸗ und Gewerbe- Blatt des polptechni⸗ 
ſchen Vereins für das Koͤnlgreich Bayern. Redla. 
von Al. Ammann. Nebſt Monatblatt für 
Bauweſen und Landesverſchoͤnerung. Redig. von 
Dr J. M. C. G. Vorherr. gr. 4. ” 


Das Monatsblatt apart 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Allgemeine akademiſche Zeit ſchrlft für das 
geſammte geben auf Hochſchulen. In zwanglofen 
Heften. 18 Heft. Januar. gr. 8, München. br. 
10 Sgr. 


| Deffe een a 2 
eines verlohren gegangenen Hypotheken⸗Inſtrumen 
über eine AR dem Gute Trebnig Nlimptſch⸗ 
ſchen Kreifes eingetragene Poſt von 
181300 Rthlen. f 
Auf den Antrag des Eurators der erbſchaftlichen 
kiquidations⸗Maſſe, des Landes aͤlteſten Carl Heinrich 
don Poſer, Juſtig⸗Commſſions⸗Rath Münzer, 
werden von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗ 
landes gerleht alle diejenigen, welche an die auf dem 
. Ju Imptfchfchen Kreiſes ex instrumento 
vom z. Juli 1897 für die Juliane Eleonore Wilhel⸗ 
nine Poſexlne geborne von Siegrotb, verehe⸗ 
dc eweſene Landesaͤlteſte von Pofer, unterm 
m 55 eingetragene Jlläten Forderung 
von 11300 Rthlen., vie insbefondere an die dem 
Landesaälteſten Carl Heinrich von Poſer von der 
ddengedachten Summe noch zustehenden 655 Reblr. 
4 ser. 2 d., worauf derſelbe nach dem Tode feiner 


15. Dezember 


> 


29. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. Februar 1829. 8 


den 7ten April 1829, 


Ehegattin in Folge der mit feinen minorennen Kin⸗ 
dern ünter Genehmigung des hieſigen Koͤniglichen 
Pupillen⸗Collegit errichteten Erbfonderung vom 13. 
Juni 1810. zur Erganzung feines Erbtheils angewle⸗ 
fen worden, als Eigentbaͤmer, als Ceſſſionarien, 
Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu 
haben vermeinen, hlerdurch aufgefordert, dleſe ihre 
Anſpruͤche in dem zu den Angaben angeſetzten Termine 
Vormittags um 10 Uhr vor 
ernannten Commiſſarius, Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor von Diebitſch auf dieſigem Oberlandesge⸗ 


richtshauſe im Partheien⸗Zimmer entweder in Perfan 


oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen auf den Fall 
der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſs⸗ 
ſarien der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Morgenbeſ⸗ 
fer, Juſtiz⸗Commiſſartus Dietrichs, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius ODziuba vorgeſchlagen werden, anzumel⸗ 
den und zu beſchelnigen, ſodann aber das Weitere zu 
gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Termine gus⸗ 
bleibenden Intereſſenten werden mit ihren Anſpruͤchen 
ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit ein immerwaͤh⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegan⸗ 
gene Inſtrument für erloſchen erklärt und die Poſt von 
655 Rthlr. 4 ſgr. 2 d. in dem Hypothekenbuche bei 
dem verhafteten Gute geloͤſcht werden. 
Breslau den 6. November 188. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandes gericht von Schleien. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
„Von Seiten des unterzeichneten Königl. Pupilen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit der §. 137. bis. 146. 
Tit. 17. Tol. 1. des Allgemeinen Landrechts den un⸗ 
bekannten Glaͤubigern des am ten April 1827 zu 
Strehlen verſtorbenen Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einneb⸗ 
mer Franz Stieff die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre etwanige Anſprüche an dee felbe 
binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfe s fit es 
ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fe 40 0 5 
an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feine 
Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau den 1cten Januar 1829. FERN 
g Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Coßegſum. 
Sud haſt ation. 
Anf den Antrag der Erben des verſtorbenen Gaſe⸗ 
wirth Koͤmmerer, ſol der zu deſſen Nachlaß gehs⸗ 
rige, sub No. 26. zu Commende, etwa 100 e 
vor dem Thore von Muͤnſterberg helegent, gerich lch 
nach dem Matertalſenwerthe auf 4606 Rihlr' 23 Sgr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage guf 327% Rthlr. 7 Sgr. 
geſchaͤtze Gaßthof zum goldnen Kreuz genannt, im 


* 


wird jedo 
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Wege der frelwiigen Subhaſtation öffentlich In dem 


auf den roten Februar 1829 Vormittags 
10 Uhr an Ort und Stelle anberaumten einzigen und 


peremtoriſchen Bietungstermine verkauft werden. 


Indem wir baar zahlungsfaͤhige Kaͤufer mit dem Be⸗ 
merken vorladen: daß die Taxe und die Verkaufsbe⸗ 
dingungen jederzeit in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
vorltegen, und der Meiſtbietende den Zuſchlag, inſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Hinderniſſe obwalten, ſogleich zu 
erwarten hat. Muͤnſterberg den 18. December 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
8 Bekanntmachung. 

Da auf den Grund der am F. Januar ſtatt gehabten 
Licttation des Bedarfs an ruſſiſchem Schnitthanf für 
die bieſige Königliche Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatt auf 
ein Jahr (circa 24 Centner) kein Contract hat abge⸗ 
ſchloſſen werden könen, fo wird ein neuer Termin 
auf den 1 sten Februar c. anberaumt. Llefe⸗ 
rungsluſtige werden eingeladen, ſich as dieſem Ter⸗ 
mine im Bureau der gedachten Werkſtatt einzufinden, 
woſelbſt auch die nähern Bedingungen taͤglich während 
der Amtsſtunden zu erfahren ſind. Vorzugsweiſe 
bier bemerkt: daß nur diejenigen zum Ble⸗ 
ten zugelaſſen werden, welche ſich vollkommen als 
cautionsfaͤhig ausweiſen fönnen, 

Neiſſe den 28. Januar 1829. 

Königliche Verwaltung der 

.... RL SS ABERINERRN- 
ä Bekaat machung. 

Bel der Königlichen Ziegelei zu Schar fultze im 
Walddiſtrikt Schawolne, Königlichen Forſt⸗Reviers 
Kuhbrücke, find die Preiſe der Ziegeln auf nachſte⸗ 
hende S ermäßiget worden: das Tauſend Dach⸗ 
zlegeln 6 Rthlr. dat Tauſend Maueezlegeln 5 Rthle., 
und Hohlwerke das Stuͤck a3 Sgr., welches hierdurch 
zur offentlichen Kenntniß gebracht wird, 5 

Trebnitz den zoſten Januar 1829. 

f Königliche Forſt⸗Rendantur. 
Eßdletal⸗ Citation. 

Da die Verwandten folgender verſchollener Perſo⸗ 
nen, nemlich 


Haupt⸗Ackluerie⸗ 


Lebmann. 


Jahre 1813 zu dem sten ſchleſiſchen Landwehr⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiment eingezogen worden, mit demſelben 
nach Frankreich ausmaeſchirt iſt und ſeit dieſer Zelt 
nichts von ſich hören laffen; 2) des Landwehr⸗Sol⸗ 
daten Karl Wilhelm Schröter aus Mertſchütz, Lieg- 
nitzer Kreiſes, welcher im Jahre 1813 zum Militalt 
ausgehoben und dem sten Landwehr⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment zugetheilt worden, den Feldzug mitgemacht bat, 
und angeblich als Bleſſirter bel Reichenbach im Laza⸗ 


reth gelegen haben ſoll, ſeitdem aber von ſeinem Leben 


und Aufenthalt nicht die mindeſte Nachricht gegeben; 
3) der Soldaten ⸗Frau Eliſavetb Boͤhm, gebornen 
Häusler, ebenfalls aus Mertſchuͤtz, die im Jahre 
1813 Ihrem Ehemanne, dem geweſenen Inwohner 


m t) des Landwehrmannes Johann 
Gottlieb Felke aus Breslau, welcher im Kriegs⸗ 


und Baktcher Anton Bohm zu kobris, da derſelbe 
zum Milltairdienſt eingezogen worden, als Marketen⸗ 
derin gefolgt iſt, und gleich dieſem ſeit dleſer Zeit 
nichts mehr von ſich wiſſen laſſen; 4) des Soldaten 
Karl Samuel Fiebig, aus Klonitz, Jauerſchen Krei⸗ 
ſes, welcher im Kriegs⸗Jahre 1313 ausgehoben und 
bei der Artillerie eingeſtelt worden, von dem man je⸗ 
doch ſeitdem nichts in Erfahrung bringen koͤnnen, und 
endlich 5) des Schmiedegeſellen Johann Gottfried 
Jäſchke ebendaher, welcher im Jahre 1812 als zum 
Militair⸗Dienſt wegen eines lahmen Beines untaug 
lich, mit Kreislaudraͤthlicher Erlaubniß ſich auf die 
Wanderſchaft begeben, ſeit dieſer Zeit aber von feinen 
Leben und Aufenthalt durchaus keine Nachricht gegeben 
hat, auf deren öffentliche Vorladung Behufs der To⸗ 
deserklaͤrung angetragen haben, dieſem Anſuchen auch 
deferirt und demnach ein peremtoriſcher Präcluſtons 
Termin auf den 19. März 1829 Vormittags 
9 Uhr in der Behauſung des unterzeichne⸗ 
ten Juſtittarii bieſelbſt Neo. 1. zu Jauet, 
anberaumt worden iſt, ſo werden genannte fuͤnf Ver 
ſchollene, oder deren noch unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch vorgeladen, ſich bis zu dem beſagten 
peremtortſchen Praͤcluſtons⸗Termine, oder ſpaͤteſtens 
in demſelben, entweder in Perſon oder ſchriftlich, oder 
durch einen, mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem 


Leben und Aufenthalt verſehenen, geſetzlich zulaͤsigen 


Bevollmächtigten, zu melden, und ſodann das Wei⸗ 
tere, im ausbleibenden Falle aber zu gewäctigen, aß 
man ſie fuͤr todt erklaͤren und ihr Vermoͤgen denen, die 
ſich als ihre nächſten Erben legittmiren durften, aus⸗ 
geantwortet, oder auch nach Uienſtaͤnden dem Koͤnigl, 
Fisco zuerkannt werden wird. Jauer den 8. Mai 1828. 
Die Patrimonlal⸗Gerichtsamter von Pilgramsha lin, 
Mertſchüͤtz und Klonitz. Reymann. 


Aufgeboth verlor ger Jaſtrumente. 
Auf Antrag der Johanne Chriſtlane Eleonore 
Pauſe, verehelichten Schade, zu Mlttel⸗Peilau, 
werden alle, welche an folgende der genannten Extra⸗ 
bentin, laut Atteſts ihrer Curatel⸗Behoͤrde, vom 
23. Oktober 828, ihr bei ihrer erlangten Majorennt⸗ 
tät, eigenthuͤmlich Iberwiefene, angeblich oerloren ge⸗ 
gangene Hypotbeken⸗Inſtrumente. 
1) das Inſtrumene bom teten Decbr. 1788 über . 
25 Rtblr. auf dem Haufe Nro. 23. zu Ober⸗ 
Tanahauſen, Kubr. I I. No, 3. des Hybotheken⸗ 
Buchs eingetragen, 2) das Inſtrument, vom 
ten Maͤrz 1789. über ao Kehie, auf dem Haufe 
No. 10. zu Ober⸗Tannhauſen, Rubr. ILI. No. 2. 
intabulirt, 3) bas Juſtrument vom rx. Marl 
1786 über 100 Rthlr. auf dem Haufe No. 54 
zu Charlottenbrunn, Rubr. LIE. Mo. . einge‘ 
tragen, . g 0 
als Eigenthuͤmer, Ceſſfonarlen, Pfand + oder fonflige 
Briefs⸗Inhaber, gegründete Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, hierburch aufgefsebert: ihre Anſprüͤche in 


u 
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Canzieg zu Tannhauſen angeſetzten Termine 
anzumelden, und zu bescheinigen, widrigenfalls dle 
Jutereſfenten mit ihren Ansprüchen ausgeſchloſſen, 
ie verloren gegangenen Inſtrumente für erloſchen, 
und uͤber die Kapitalien neue Inſtrumente werden 
ausgefertiget, und dies bei. den urſpruͤnglichen Poſten 
im Hypotheken⸗Buche wird vermerkt werden. 
aldenburg den 28ſten Novbr. 1828. f 
Das Reichsgraͤflich von Puͤckler⸗Tannbauſer 
Auctloas⸗ Fortſezung. 
Es ſollen am 4. Februar e., Vormittags von 9 bls 
12 Uhr und Nachmittags von a bis 4 Uhr und an den 
folgenden Tagen, ig dem Haufe zum Mühlbofe auf 
der Steben Radebruͤcke Straße die zur Concurs: Maffe 
des Kaufmann Louis Kanter gehörigen, noch vor⸗ 
dandenen Waaren und Effecten, beischend in leinenen, 
baumwollenen und balbfeidenen Bändern und Schnu⸗ 
"en, baumwollnen Spitzen, bunter Wolle, geſtickten 
Dichern, Hauben und Schuͤrzen, Gaze, Mouſſeline 
und Mull, fo wie die Handlungs⸗Utenſilien, als: 
Jepofttoria, Ladentafeln und Marktkorbe, an den 
elſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 


dem Kerze auf den vſten April 1329 in der J 


\ 


ſeigert werden. Breslau den 16. Januar 1829, 
a Der Gtabtgerichtd - Secretaie Seger. 
Wein ⸗ Auction. 


In der bereits geſchloſſenen Weinhandlung des ver⸗ 
bebenen Kaufmann Seren Sen zu biegnitz, 
werden auf den Antrag der Erben, folgende Beſtände, 
als berſchledene San. und Rhein Meine, Wärz⸗ 
burger, Moſeler, alter Oeſterreicher, Medoc, Tavell, 
Allkante, berber und füßer Ungar und ausgefrornee 
Kuffen⸗Wein, Ruſter, Muskat, Muskat⸗LAnel und 
Ribeſaltes, trockener Picardon, Bitter⸗Sectk, Sanct⸗ 
kucan, Madetca, alter Malaga, Temenes⸗Sect, Port⸗ 
Wein, Kieſchſaft, Arac de Goa, Rum und Franz- 
brauntwein, in großen und kleinen Quantitäten nach 
Dvarten in Gebinden und Boutelllen, am 24. Februar 
d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
Ban 2 biz 5 Uhr und dle folgenden Tage, gegen gleich 
duace Bezahlung öffentlich verſtelgert, wozu auf⸗ 
“ftige eingeladen werden, und auf beſondere Gute 
des Weins rechnen können. 0 
Llegnitz den Zr. Januar 1829. 
N Feber, Koͤgigl. Aucklonator. 


See eee, 
"ga u verkaufen. 2 
ö Auf dem Dominſo Nackſchüg, Neumarkt 2 


ſchen Kreſſes, ſteht eine Parthle fettes Brack⸗ 
Verkauf. 8585 


ſchaafvieh zum Ver 
Denen 0 — 


ige ae de Sea 5 
ige gut eingerichtete Graͤupnerel u berkaufen 
goldene Radegaſſe No. 19. 8 0 8 


ung 


Anzeige für Schaaf käufer. 

Zur Beachtung an die Herren Schaafzuͤchter macht 
das unterzeichnete Wirth ſchafts⸗Amt ergebenſt bekannt: 
daß nach der im vorigen Jahre ſtatt gefundenen frel⸗ 
willigen Theilung der Gräft, von Breßlerſchen Gaͤ⸗ 
ter, auch bie bekannte und beruͤhmte Schaafheerde 
von Lauska und Noſtiz unpartheiiſch getheilt wor⸗ 
den, wonach der zte Theil zu einer eigenen Stamm⸗ 
fihäferei for miret und auf den, der Frau Gräfin zu 
Sotms⸗Sonnenwalde aus der Guͤthertheilung 
zugefallenen Beſitzungen aufgeſtellt worden if. Es 
werden in dleſer aus dem älteflen ganz rein gehalte⸗ 
nen Stamm auf's ſorgfaͤltigſte ausgewaͤolten Stamm, 
ſchaͤferei jährlich Muttern von vorzuͤglicher Qualltat 
und Boͤcke, deren Abkunft genau dargethan werden 
kann, zum Verkauf geſtellt und die reellſte Hand⸗ 
lungswelſe dabei zugeſichert. Entfernte welche diefe 
Bekanntmachung beruͤckſichtigen wollen, belieben ſich 
In portofreien Briefen an den Wirthſchafts⸗Verwaltet 
Adolph Ganzert zu Maltitz zwiſchen Weiſſenberg und 
Loͤdau in der Koͤnigl. Saͤchf. Ober⸗Lauſitz zu wenden. 
Monat Januar 1829. a 

Das Gräfl, zu Solms ⸗Sonnewaldſche Wirt h⸗ 

ſchafts⸗Amt zu Malditz. 8 


Verkauf einer chemischen Fabrik. 
Eebschaftliche Verhältnisse gaben die Veran- 
lassung, ein, in den nächsten Umgebungen Leip- 
zig's gelegenes, bisher mit dem günstigsten Ex- 
folg betriebenes und mit landesherrlicher Con- 
cession versehenes i : 2 
shemisches Fabrik- Geschäft 
hiemir zum Verkauf auszubieten, 

Dem in diesem Fache sachverständigen Lieb- 
haber braucht es nicht gesagt zu werden, welch 
eid ausgedehntes und ‚überaus nutzbares Feld 
die merkantilische Anwendung chemischer Kennt- 
nisse seiner Thätigkeit und seinem Wirken dar- 
bietet, Ihm werden daher die, bei dem frag. 
lichen Etablissement überdem noch bestehenden 
Vortheile und die wesendlich günstige Lage des- 
selben bei einem grossen und wichtigen Handels- 
plätze, um so willkommener und einladender seyn. 

Aber auch für manche andere Fabrikation und 
Benutzung eignet sich das geräumigs Locale 
der obbesagten Fabrik, was ohnlängst neu und 
solid erbauet ist und aus einem ıor Ellen lan- 
gen Hauptfconte-Gebäude, einem 33 Ellen lan- 
gen Hintergebäude, nebst 2 Seitenflügeln besteht, 
die einen 69 Ellen langen und 40 Elien breiten 
geräumigen Hof mit 2 wasserreichen Brunnen 
einschlieasen. 

Nähere Auskunft über diesen Gegenstand er-“ 
theilt der Unterzeichnete und erbittet sich brief. 
liche Ar fragen portofrei, 

Leipzig im Januar 1829. b 

J. Adolph Träger, 


4 — Verkaufs Auzelg e.“ 
* Durch eine mehrjaͤbrig aufmerkſam vollfuͤhrte 


arung feiner Lichnowskyſcher Schaafboͤcke mit dem 
——6bT— San hochfeiner Schaaf: 


mütter, bin ich, dies Jahr befonders, im Stande, 
lehr feine Sprungboͤcke mit geſchloſſenem Stapel, zum 
Verkauf anzubieten, und find dieſelben von heute on, 
jeden Tag auf dem Vorwerk Korſchlitz bei Bern⸗ 
ſtabt, zur Anſicht freigeſtellt. Die Schaafheerde iſt 
geſund. Amt Bernſtadt den 26ſten Januar 1829. 

. wi 3 v. Schickfus. 

wagen ⸗ Verkauf. . 

Ein gebrauchter, in zwei Federn haͤngender beque⸗ 
mer, halbbedeckter Reiſe⸗Wagen ſteht nebſt mehreren 
Sorten neuen Wagen zum Verkauf, Biſchofsſtraße N. 7. 

S re en A 
Anterzeichnete beabſichtigen mit Hoher Erlaubniß 
dle Herausgabe einer, unter dem Titel: Allgemei⸗ 
ner Anzeiger für Schleſien, zu erſcheinenden 
Monatsschrift, in welcher die, in der Provinz vorfal⸗ 

lenden Familienereigniffe (Geburten, Heirathen und 
Todesfalle) Dienſt⸗ und Gutsveraͤnderungen, Un⸗ 
glücksfaͤle, Verbrechen, nuͤtzliche und edle Handlun⸗ 
gen, merkwuͤrdige Naturbegebenheiten u. ſ. w. dem 
Pobliko für den gewiß ſehr billigen Preis von 
23 Sgr. monatlich geliefert werden ſollen. Wir laden 
Aab ee uͤrſtenthums + und Kreisſtadt Schle⸗ 
fiens einen der keſp. Herren Beamten, (ſowohl geiſt⸗ 
lichen als weltlichen Standes) oder uͤbrigen Honora⸗ 


tleren ein, uns durch Sammlung von Subſcribenten 


und dann durch Sammlung und monatliche Zufen- 
dung der noͤthigen Nachrichten, bel unſerm Vorhaben 
gefaͤlligſt zu unterſtuͤtzen, und erſuchen diejenigen Her⸗ 
ren, welche dazu bereitwillig find, uns bis zum ı5ten 
März d. J. in unfrankirten Briefen unter der Adreſſe: 
An den Paſtor Wehrhan in Kunitz dei 
Liegnitz, abzugeben in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition zu Liegnitz, von ihrem Entſchluſſe 
Nachricht zu geben, worauf dieſelben die naͤheren, 
ihren Wünſchen gewiß entfprechenden Be 
dingungen ihrer Cor resſpondenz durch Prlvatſchreiben 
baldigſt 6 i Ä 

Llegnitz den 20. Januar 1829. 9985 

DAN O., Wehrhan. E, D'oen ch. 
iter aziſche Anzel ge.. > 
Bet G. P. Aderpolz in Breslau King: und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt wieder angekommen: 
J D ie K un ſt 
ſeine Prozeffe ſchnell zu beenden, 

ein Huͤlfsbuch, ſowohl fuͤr diejenigen, welche ihre 
Rechtsſtreite ſelbſt führen, als auch für Solche, welche 
die Sachwalter und Aſſiſtenten zu einem raſchen Be⸗ 
triebe derſelben anhalten und eines ſchnellen Abſchluſ⸗ 
ſes ihrer Prozeſſe gewiß ſeyn wollen. 8. geb. 5 Sgr. 


Dieſe Zeuung re (mit Ausnahme der Sonn 
RN 


Redakteur: 


| in wir Keſttage) täglich, im Verlage der Wiſhelm Gorrlier 
on chen Buchbandlung und if auch auf allen Königl. Potämtern zu baben 
Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Kurs tl. Anzeige. 
Das Bildnies des Herm Geheimen Medizinal- 


Rath Dr. Wendt ist so eben in meinem Ver- 


lage erschienen und bei den Herren Max et 
Comp., Günther et Comp., Aderholz, 
Grüson er Comp., Leuckart, und Mar 
chetti, für den Ladenpreis von ‚oe: Sgr. 20 
haben. Berlin den 27. Januar 1829. * 
Iulius Kuhr, Kunsthändler. 
Loben; Offerte. - 
Mit Kauflooſen zur aten Klaſſe 5ſter Lotte 
rie und Looſen der ıften Courank⸗ Lotterie em“ 
pfiehlt ſich ergebenſt ’ j 
H. Holſchau der altere, 
Reuſche⸗Straße im grunen Polacken. 
g unterkommen⸗ Gefuh. 
„Ein gebildetes Mädchen wuͤnſcht, fo bald als moͤg⸗ 
lich, in einer anſtaͤndigen Familie ein Unterkommen 
ju finden. Das Nähere hierüber zu erfahren bei dem 
Herrn Subſenior Gerhard. ER 


- u FEW a 3220 
Am z sten A iſt ein junger, weiblicher New’ 
Zundland- Hund, schwarz mit weißen Flecken, und 
auf den Namen Dido hörend, aufgegriffen worden, 
wer von demſelben Anzeige macht, oder ihn im Koͤnigl⸗ 
Anatomle⸗Inſtitute beim Aufwaͤrter Schmidt ablle⸗ 
fert, hat eine gute Belohnung zu erwarten. . 
Fünf Rihlr. Belohnung 1 
demjenigen, welcher ein am vergangenen Sonntage 
Abends, von der Sandbruͤcke uͤber den Ritterplatz, 
die Altbuͤſſergaſſe bis an die Hoffnung verloren gegen? 
genes Paquet, worin 49 Rtblr. in Caſſen⸗Anweifun⸗ 
gen (worunter 4 Stuͤck à 5 Rthlr.) abgiebt, bei 
Pieper, kleine Groſchengaſſe 5 


f r. Drefi n 
Hr. Artakoff, Lieutenant, von Warſchau.— 
Im goldnen Se k Rn 
von Affoltern; Hr. H 
blauen Hirſch: Pr. 
don We at Hr. Put 
Or. v. Marklowski, { 
nen Baum: a au Eu 
Hr. o. Mieleckt, aus Polen. — Im Hotel de Pologne: 
Hr. v. Nimptſch, von Jäfchfowig. — 
wen: Hr. Jachmann, Juſtizrath, von 
zer, Kanfınaun, von Neffe. — Im w 
Splittgerber, Hr. Pappin, Lientenants, von ( 
Keutenant, vo abel In e e tube: 
Streckenbadh, Noſiha 10 7 1 25 „ beide 
Sſtrowe. — Im geldſen Löwen: Hr. Bein, Ober 
fer, von Poppelau; Hr. Urban, Sberamtmann, don Reiche 


dach. — Im Privat: : Hr. v. Prittwitz, von 
Prietzen, a 30. 6 Ar. * Kapsel Haupt 
mann, von Maadeburg,"Obertträße No 12 ER 
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Preis: 5 Sgr. 
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